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AG Angelegenheiten der Europäischen Union

EU-Kandidatenstatus für Bosnien-
Herzegowina ist der richtige Schritt
Josip Juratovic, zuständiger Berichterstatter:

Wir  begrüßen  die  gestrige  Entscheidung  der  Europaministerinnen  und
Europaminister  zum  Kandidaten-status  für  Bosnien  und  Herzegowina
ausdrücklich. Der Kandidatenstatus ist ein Anreiz für notwendige Reformen.
Wir nähern uns damit dem Ziel, alle sechs Westbalkanländer in die EU zu
führen.

„Seit  den Wahlen Anfang Oktober 2022 gibt  es in Bosnien-Herzegowina eine neue
politische Dynamik. Mit Unterstützung der EU, der internationalen Gemeinschaft und
dem Hohen Repräsentanten gelang es teilweise, Blockaden beim Aufbau der staatlichen
Institutionen  zu  durchbrechen.  Einiges  deutet  seither  darauf  hin,  dass  das  Land
ernsthaft Reformen angehen und den Weg in die EU beschreiten möchte. Wir freuen
uns  für  die  demokratischen  Kräfte  im  Land,  dass  die  nationalistischen  Kräfte
geschwächt sind.

Wir  stehen  Bosnien-Herzegowina  auf  diesem  Reformweg  eng  zur  Seite.  Die  EU-
Kommission  hat  14  Schlüsselprioritäten  in  den  Bereichen  Demokratie,
Rechtsstaatlichkeit,  Grundrechte  und  Funktionsfähigkeit  staatlicher  Institutionen
benannt, bevor der nächste Schritt erfolgen kann: die Empfehlung zur Aufnahme von
Beitrittsverhandlungen.

Mit  der  Entscheidung  zum  Kandidatenstatus  für  Bosnien-Herzegowina,  dem
Verhandlungsbeginn  über  die  Visa-Liberalisierung  für  Kosovo,  dem  erfolgreichen
Neubeginn des Berlin-Prozesses unter Bundeskanzler Olaf Scholz und den ersten EU-
Beitrittskonferenzen  mit  Nordmazedonien  und  Albanien  sind  wir  seit  Beginn  des
russischen  Angriffskriegs  gegen  die  Ukraine  bei  der  EU-Integration  der
Westbalkanländer  ein  riesiges  Stück  vorangekommen.“
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